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(54) Bezeichnung: Tülle und Befestigungselement zum Befestigen einer Materialschicht

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Tülle
(10) zum Befestigen einer Materialschicht auf einer Unter-
konstruktion, umfassend einen Teller (12) und einen daran
angeformten Hohlschaft (14) zur Aufnahme einer Befesti-
gungsschraube (24; 34).
Erfindungsgemäß wird vorgeschlagen, dass in dem Hohl-
schaft eine Stufenbohrung (16) vorgesehen ist, die mindes-
tens zwei Stufen (28; 38; 50) zwischen mindestens drei Be-
reichen (18; 30; 36; 52) umfasst.
Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin ein Befestigungs-
element umfassend eine erfindugsgemäße Tülle (10) und ei-
ne Befestigungsschraube (24; 34).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Tülle
zum Befestigen einer Materialschicht auf einer Unter-
konstruktion, umfassend einen Teller und einen dar-
an angeformten Hohlschaft zur Aufnahme einer Be-
festigungsschraube, wobei in dem Hohlschaft eine
Stufenbohrung vorgesehen ist.

[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin
ein Befestigungselement zum Befestigen einer Mate-
rialschicht auf einer Unterkonstruktion, wobei das Be-
festigungselement zweiteilig ist und die erfindungs-
gemäße Tülle sowie eine Befestigungsschraube um-
fasst.

[0003] Eine beispielsweise im Zusammenhang mit
der Gebäudedämmung häufig anzutreffende Aufga-
be besteht in der Fixierung von einer Materialschicht,
beispielsweise von Dämmstoff und Dachbahnen,
an einer Unterkonstruktion. Um die Montage eines
Dämmstoffs und einer Dachbahn möglichst einfach
zu gestalten und um eine Beschädigung des Dämm-
stoffs und/oder der Dachbahn bei der Montage zu
verhindern, werden üblicherweise Befestigungsele-
mente verwendet, die eine Tülle und eine an die Tül-
le angepasste Schraube umfassen. Derartige Befes-
tigungselemente beziehungsweise Tüllen sind bei-
spielsweise aus den Dokumenten DE 296 18 959 U1,
EP 0 600 284 A1 und EP 1 117 882 B1 bekannt.

[0004] Nachteilig bei bekannten Befestigungsele-
menten ist insbesondere die Notwendigkeit, für ver-
schiedene an die vorhandene Unterkonstruktion be-
ziehungsweise das Gewicht der verwendeten Dämm-
stoffe angepasste Schrauben zu verwenden. Daher
müssen auch eine Vielzahl unterschiedlicher an die
Schrauben und die Dämmstoffe angepasste Tüllen
bereitgestellt werden. Insgesamt müssen also eine
Vielzahl verschiedener Tüllen und Befestigungsele-
mente hergestellt und bevorratet werden, um immer
eine ausreichend sichere Befestigung zu ermögli-
chen.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt dement-
sprechend die Aufgabe zugrunde, die Herstellung
und Bevorratung der Tüllen beziehungsweise der Be-
festigungselemente zu vereinfachen.

[0006] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen der
unabhängigen Ansprüche gelöst.

[0007] Vorteilhafte Ausführungsformen sind in den
abhängigen Ansprüchen angegeben.

[0008] Die Erfindung baut auf der gattungsgemä-
ßen Tülle dadurch auf, dass die Stufenbohrung min-
destens zwei Stufen zwischen mindestens drei Be-
reichen umfasst. Auf diese Weise kann die Tülle
je nach Bedarf, das heißt je nach Materialschicht,

beispielsweise Dämmstoff oder Dachbahnen, bezie-
hungsweise vorhandener Unterkonstruktion gemein-
sam mit verschiedenen Schrauben, die insbeson-
dere eine unterschiedliche Größe aufweisen, das
heißt verschiedene Durchmesser und/oder verschie-
dene Schraubenkopfgrößen, verwendet werden. Es
kann somit eine einzige universell ausgeführte Tül-
le verwendet werden, so dass die Notwendigkeit, ei-
ne Vielzahl von verschiedenen Tüllen herzustellen
und zu bevorraten, entfallen kann. Jeder der mindes-
tens zwei Bereiche kann somit eine Zentrierung/Füh-
rung für eine mit der Tülle verwendbare Befestigungs-
schraube darstellen, deren Durchmesser gleich oder
größer als der Durchmesser des Bereichs ist. Unab-
hängig davon kann jede der mindestens zwei Stufen
einen axialen Anschlag für einen Schraubenkopf ent-
sprechender Größe darstellen.

[0009] Es kann vorgesehen sein, dass von den
mindestens drei Bereichen mindestens einer einen
gleichbleibenden Durchmesser aufweist. Durch den
über den Bereich gleichbleibenden Durchmesser
kann für Befestigungsschrauben mit entsprechenden
unterschiedlich dicken Gewindeschäften eine ver-
besserte Führung in der Tülle realisiert werden. Da-
bei könnte ein Bereich konisch ausgebildet sein. Es
könnten aber auch die mindestens drei Bereiche ver-
schiedene jeweils gleichbleibende Durchmesser ha-
ben.

[0010] Vorteilhafterweise kann vorgesehen sein,
dass die unterschiedlichen über den jeweiligen Be-
reich gleichbleibenden Durchmesser der mindestens
drei Bereiche ausgehend von einem dem Teller zuge-
wandten Ende des Hohlschaftes abnehmen. Durch
den von Bereich zu Bereich abnehmenden Durch-
messer können bei einer einzigen universell aus-
gebildeten Tülle verschiedene axiale Anschläge für
verschiedene Schrauben, die sich insbesondere in
der Größe des aufnehmbaren Schraubenkopfes un-
terscheiden, bereitgestellt werden. Dies ermöglicht
ein, insbesondere an das Gewicht des Dämmstoffs,
angepasstes Herausragen der verwendeten Schrau-
ben aus der vorhandenen Unterkonstruktion. Weiter-
hin kann auch eine an verschiedene Durchmesser
der Befestigungsschraube angepasste Führung be-
reitgestellt werden.

[0011] Es kann auch vorgesehen sein, dass min-
destens eine der mindestens zwei Stufen als axia-
ler Anschlag für die Befestigungsschraube ausge-
führt ist. Auf diese Weise können verschiedene defi-
nierte Endpositionen für verschiedene mit der Tülle
verwendbare Befestigungsschrauben festgelegt wer-
den.

[0012] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass das
Material, aus dem die Tülle hergestellt ist, eine ge-
ringere Festigkeit als die Befestigungsschraube auf-
weist, so dass die Stufenbohrung durch die zweite
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Befestigungsschraube aufweitbar ist. Auf diese Wei-
se kann sichergestellt werden, dass die verwendete
Befestigungsschraube nicht an der Tülle beschädigt
wird. Weiterhin kann gerade die gegenüber der Be-
festigungsschraube geringere Festigkeit der Tülle die
alternative Verwendung verschieden großer Befesti-
gungsschrauben zusammen mit der universell aus-
geführten Tülle gewährleisten, da ein Brechen des
Hohlschaftes im Bereich der Stufenbohrung aufgrund
der Aufweitbarkeit verhindert werden kann.

[0013] Es kann vorgesehen sein, dass der Hohl-
schaft an einer äußeren Oberfläche zumindest teil-
weise konisch zulaufend ausgebildet ist. Auf diese
Weise kann besonders einfach ein Hindurchstecken
der Tülle durch die zu befestigende Materialschicht
unterstützt werden.

[0014] Vorteilhafterweise kann vorgesehen sein,
dass der Hohlschaft mit radial aufweitbaren Ele-
menten versehen ist. Die aufweitbaren Elemente
unterstützen die Verwendung unterschiedlich gro-
ßer/dicker Befestigungsschrauben, das heißt Befesti-
gungsschrauben mit einem unterschiedlichen Durch-
messer, indem eine kontrollierte Deformation der uni-
versell ausgeführten Tülle bei Verwendung einer Be-
festigungsschraube mit einem Durchmesser, der grö-
ßer als der kleinste Durchmesser der mindestens
zwei Bereiche ist, sichergestellt wird.

[0015] In diesem Zusammenhang kann vorgesehen
sein, dass die aufweitbaren Elemente außen in dem
konisch zulaufend ausgebildeten Teil des Hohlschaf-
tes als axiale Nuten ausgebildet sind. Durch die axia-
len Nuten kann besonders einfach die Deformation
der universell ausgeführten Tülle bei Verwendung ei-
ner Befestigungsschraube, die den Verengungsab-
schnitt aufweitet, vorherbestimmt werden.

[0016] Zusätzlich kann vorgesehen sein, dass die
Nuten jeweils am Nutengrund zumindest teilweise mit
einem dünnen, durch das Aufweiten dehn- oder zer-
brechbaren Boden versehen sind. Das Vorsehen des
Bodens am Grund der Nuten erhöht insbesondere bei
Verwendung einer Befestigungsschraube, die den
Verengungsabschnitt nicht aufweitet, die Stabilität
der universell ausgeführten Tülle an ihrem dem Tel-
ler abgewandten Ende, welches üblicherweise durch
die zu befestigende Materialschicht, beispielsweise
Dämmstoff und Dachbahnen, hindurchgesteckt wer-
den muss. Gleichzeitig kann trotz des dünnen Bo-
dens am Grund der Nute die Deformation des Veren-
gungsabschnittes beim Aufweiten vorbestimmt wer-
den.

[0017] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die
Nuten jeweils an ihrem dem Teller entgegengesetz-
ten Ende offen sind. Dies erleichtert zunächst die
Deformation des Verengungsabschnittes beim Auf-
weiten und erleichtert überdies das Einstecken der

Tülle in den Dämmstoff, da statt eines durchgängi-
gen Kreisrings mehrere kleinere, das heißt ”spitzere”
Kreisbogensegmente voneinander unabhängig den
verwendeten Dämmstoff beim Einstecken perforie-
ren.

[0018] Nützlicherweise kann vorgesehen sein, dass
der Hohlschaft an seinem dem Teller entgegenge-
setzten Ende wenigstens mit zwei diametral entge-
gengesetzten axialen Nuten als aufweitbaren Ele-
menten versehen ist. Dies stellt die einfachste sym-
metrische Anordnung mindestens zweier Nuten dar,
durch die die Aufweitung des Verengungsabschnitts
vorherbestimmt werden kann. Alternativ ist selbst-
verständlich auch das Vorsehen weiterer Nuten, die
im Wesentlichen gleichmäßig beabstandet an dem
von dem Teller abgewandten Ende der Tülle ange-
ordnet werden können, möglich. Beispielsweise kön-
nen statt zwei auch drei, vier, fünf oder sechs Nuten
gleichmäßig um das von dem Teller abgewandte En-
de der Tülle herum angeordnet sein. Die verschie-
denen Nuten können unterschiedliche axiale Längen
aufweisen, die beispielsweise an die Positionierung
der mindestens zwei Bereiche angepasst sein kön-
nen. Beispielsweise können verschiedene axiale Nu-
ten auf der axialen Höhe verschiedener axialer Stu-
fen enden.

[0019] Das erfindungsgemäße Befestigungsele-
ment umfasst eine erfindungsgemäße Tülle sowie ei-
ne von dieser aufnehmbare oder aufgenommene Be-
festigungsschraube, welche in der Unterkonstruktion
verankerbar ist.

[0020] Vorteilhafterweise kann vorgesehen sein,
dass die Schraube direkt unterhalb des Kopfes einen
gewindefreien Schaftabschnitt hat.

[0021] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass
der gewindefreie Schaftabschnitt der Befestigungs-
schraube in einem der mindestens drei Bereiche oh-
ne radiales Spiel aufnehmbar ist.

[0022] Nützlicherweise kann vorgesehen sein, dass
die in die Tülle eingeführte Befestigungsschraube
durch mindestens einen der mindestens drei Berei-
che in vormontiertem Zustand spielfrei gehalten ist
und/oder an einer der mindestens zwei Stufen axial
anschlägt.

[0023] Die Erfindung wird nun mit Bezug auf die be-
gleitenden Zeichnungen anhand bevorzugter Ausfüh-
rungsformen beispielhaft erläutert.

[0024] Es zeigen:

[0025] Fig. 1 eine Schnittansicht durch eine Ausfüh-
rungsform einer Tülle;
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[0026] Fig. 2a eine dreidimensionale Außenansicht
eines Hohlschafts;

[0027] Fig. 2b eine dreidimensionale Außenansicht
eines weiteren Hohlschafts;

[0028] Fig. 3 eine Schnittansicht eines Hohlschafts
mit vormontierter Befestigungsschraube;

[0029] Fig. 4 eine Detailansicht der Schnittansicht
aus Fig. 3;

[0030] Fig. 5 eine weitere Schnittansicht eines Hohl-
schafts mit vormontierter Befestigungsschraube;

[0031] Fig. 6 eine Detailansicht der Schnittansicht
aus Fig. 5;

[0032] Fig. 7 eine Schnittansicht einer ersten Aus-
führungsform eines Hohlschafts;

[0033] Fig. 8 eine Schnittansicht einer zweiten Aus-
führungsform eines Hohlschafts;

[0034] Fig. 9 eine Schnittansicht einer dritten Aus-
führungsform eines Hohlschafts;

[0035] Fig. 10 eine Schnittansicht einer vierten Aus-
führungsform eines Hohlschafts;

[0036] Fig. 11 eine Schnittansicht einer fünften Aus-
führungsform eines Hohlschafts; und

[0037] Fig. 12 eine Schnittansicht einer sechsten
Ausführungsform eines Hohlschafts.

[0038] In den Zeichnungen bezeichnen gleiche Be-
zugszeichen gleiche oder gleichartige Teile.

[0039] Fig. 1 zeigt eine Schnittansicht durch eine
Ausführungsform einer Tülle. Die in Fig. 1 darge-
stellte Tülle 10 umfasst einen Hohlschaft 14 und ei-
nen an dem Hohlschaft 14 angeformten Teller 12.
Der Hohlschaft 14 ist an seinem dem Teller 12 zu-
gewandten Ende offen, so dass von diesem Ende
des Hohlschafts 14 aus eine Befestigungsschraube
durch den Teller 12 in den Hohlschaft 14 bis zu ei-
ner am anderen Ende des Hohlschafts 14 angeordne-
ten Stufe 28 einer Stufenbohrung 16 eingeführt wer-
den kann. Die Stufenbohrung 16 umfasst einen ers-
ten Bereich 18 und einen zweiten Bereich 20, wo-
bei der erste Bereich 18 einen geringeren Durchmes-
ser als der zweite Bereich 20 hat. Zwischen dem ers-
ten Bereich 18 und dem zweiten Bereich 20 ist die
Stufe 28 angeordnet, die als ein axialer Anschlag für
einen Kopf einer einzuführenden Schraube ausge-
bildet ist. An den ersten Bereich 18 kann sich wei-
terhin optional ein Verengungsabschnitt 30 anschlie-
ßen, der einen weiteren Bereich darstellen kann. Der
Verengungsbereich 30 schließt sich beispielsweise

an dem Ende des Hohlschafts 14, das von dem Teller
12 abgewandt ist, an den ersten Bereich 18 an. Auf
der Höhe des Verengungsabschnitts 30 können Nu-
ten 40 angeordnet sein, die ein kontrolliertes Aufwei-
ten des Verengungsabschnitts 30 erlauben. Die Nu-
ten 40 können sich optional auch über weitere Berei-
che erstrecken und so optional auch ein kontrolliertes
Aufweiten der Tülle 10 erlauben. Die gesamte Tülle
10 kann insbesondere aus einem Kunststoff geformt
sein, um beispielsweise eine gewünschte thermische
Isolation der Befestigungsschrauben zu gewährleis-
ten und um eine gegenüber den Befestigungsschrau-
ben geringere Festigkeit und eine größere Verform-
barkeit zu erzeugen. Der erste Bereich 18 stellt somit
eine Schraubenzentrierung bereit, die im optionalen
Verengungsabschnitt 30 nochmales ”reduziert” sein
kann. Der zweite Bereich 20 kann das freie Drehen
des Kopfes einer angepassten Befestigungsschrau-
be erlauben.

[0040] Fig. 2a zeigt eine dreidimensionale Außen-
ansicht eines Hohlschafts. Der in Fig. 2a dargestellte
Hohlschaft 14 zeigt insbesondere Nuten 40 an dem
sich konisch verjüngenden Ende des Hohlschafts 14,
welche an dem dem Teller 12 abgewandten Ende des
Hohlschafts 14 angeordnet sind.

[0041] Fig. 2b zeigt eine dreidimensionale Außenan-
sicht eines weiteren Hohlschafts. Der in Fig. 2b dar-
gestellte Hohlschaft 14 unterscheidet sich von dem
in Fig. 2a dargestellten Hohlschaft 14 insbesondere
durch in den Nuten 40 angeordnete dünne Böden 42,
die beim Aufweiten des Verengungsabschnitts dehn-
bar oder zerbrechbar sind.

[0042] Fig. 3 zeigt eine Schnittansicht eines Hohl-
schafts mit vormontierter Befestigungsschraube. Ei-
ne in Fig. 3 dargestellte erste Befestigungsschraube
24 umfasst einen Kopf 26, der an der Stufe 28 zwi-
schen dem ersten Bereich 18 und dem zweiten Be-
reich 20 in axialer Richtung anschlägt. Die erste Be-
festigungsschraube 24 umfasst weiterhin einen ers-
ten Gewindeschaft 22 und zwischen dem ersten Ge-
windeschaft 22 und dem Kopf 26 einen optionalen
gewindefreien Schaftabschnitt 44. Das Zusammen-
wirken zwischen der ersten Befestigungsschraube 24
und dem Hohlschaft 14 ist in Fig. 4 dargestellt.

[0043] Fig. 4 zeigt eine Detailansicht der Schnitt-
ansicht aus Fig. 3. Wie Fig. 4 zu entnehmen ist,
kann der Durchmesser des gewindefreien Schaftab-
schnitts 44 dem Durchmesser des Verengungsab-
schnitts 30 entsprechen, so dass die erste Befesti-
gungsschraube 24 von dem optionalen Verengungs-
abschnitt 30 formschlüssig geführt wird. Der nicht
dem Verengungsabschnitt 30 zugehörige Abschnitt
des ersten Bereichs 18 weist dementsprechend ei-
nen größeren Durchmesser als der optionale gewin-
defreie Schaftabschnitt 44 auf, so dass dort ein Spiel
besteht. Wie Fig. 3 und ansatzweise Fig. 4 entnom-
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men werden kann, kann der erste Gewindeschaft 22
der ersten Befestigungsschraube 24 einen größeren
Durchmesser aufweisen als der erste optionale ge-
windefreie Schaftabschnitt 44, so dass die erste Be-
festigungsschraube 24 in der in Fig. 3 dargestellten
relativen Lage zu dem Hohlschaft 14 verliersicher ge-
halten werden kann. Dies ist auch ohne den optio-
nalen ersten gewindefreien Schaftabschnitt 44 mög-
lich. Der erste Gewindeschaft 22 kann bei der Vor-
montage der ersten Befestigungsschraube 24 an der
Tülle 10 den Verengungsabschnitt 30 beispielswei-
se elastisch verformen, um die verliersichere Befes-
tigung der ersten Befestigungsschraube 24 zu ge-
währleisten.

[0044] Fig. 5 zeigt eine weitere Schnittansicht eines
Hohlschafts mit vormontierter Befestigungsschraube.
Der in Fig. 5 dargestellte Hohlschaft 14 entspricht
im Wesentlichen dem bereits aus Fig. 3 bekann-
ten Hohlschaft 14. Anstelle der ersten Befestigungs-
schraube 24 ist jedoch eine zweite Befestigungs-
schraube 34 vormontiert, die insbesondere einen ge-
genüber der ersten Befestigungsschraube 24 größe-
ren Durchmesser aufweist. Die zweite Befestigungs-
schraube 34 umfasst analog zu der ersten Befesti-
gungsschraube 24 einen Kopf 48 und einen zweiten
Gewindeschaft 32 sowie einen zwischen dem Kopf
48 und einem zweiten Gewindeschaft 32 angeordne-
ten optionalen gewindefreien Schaftabschnitt 46. Der
Bereich zwischen dem Hohlschaft 14 und der zwei-
ten Befestigungsschraube 34 ist vergrößert in Fig. 6
dargestellt.

[0045] Fig. 6 zeigt eine Detailansicht der Schnitt-
ansicht aus Fig. 5. Wie Fig. 6 zu entnehmen ist,
hat auch der zweite Gewindeschaft 32 einen gegen-
über dem gewindefreien Schaftabschnitt 46 größeren
Durchmesser. Dementsprechend wird auch, analog
zu der ersten Befestigungsschraube 24, die zweite
Befestigungsschraube 34 an dem optionalen gewin-
defreien Schaftabschnitt 46 verliersicher in dem Hohl-
schaft 14 gehalten. Dies ist auch ohne den optiona-
len gewindefreien Schaftabschnitt 46 möglich. Auf-
grund des größeren Durchmessers der zweiten Be-
festigungsschraube 34 wird jedoch der Verengungs-
abschnitt 30 von der zweiten Befestigungsschrau-
be 34 bei der Vormontierung dauerhaft aufgeweitet,
so dass die zweite Befestigungsschraube 34 kraft-
schlüssig in dem Verengungsabschnitt 30 gehalten
wird. Weiterhin verbleibt auch kein Spiel zwischen
dem gewindefreien Schaftabschnitt 46 und dem Rest
des ersten Bereichs 18. Dort kann eine formschlüssi-
ge spielfreie Führung vorliegen.

[0046] Fig. 7 zeigt eine Schnittansicht einer ersten
Ausführungsform eines Hohlschafts. Dargestellt in
Fig. 7 ist insbesondere das dem Teller 12 abgewand-
te Ende des Hohlschafts 14, an dem die Nuten 40
mit den Böden 42 in dem Verengungsbereich 30 an-
geordnet sind. Deutlich erkennbar ist ebenfalls die

zwischen dem ersten Bereich 18 und dem zweiten
Bereich 20 angeordnete Stufe 28, welche bei der in
Fig. 7 dargestellten ersten Ausführungsform als axia-
ler Anschlag für Köpfe der Befestigungsschrauben
ausgeführt ist und einen kontinuierlichen Übergang
zwischen dem ersten Bereich 18 und dem zweiten
Bereich 20 modelliert. Gegenüber der aus Fig. 1 be-
reits bekannten Darstellung des Hohlschafts 14 ist die
Schnittebene in Fig. 7 um 90° um die Längsachse
gedreht.

[0047] Fig. 8 zeigt eine Schnittansicht einer zweiten
Ausführungsform eines Hohlschafts. Die in Fig. 8 dar-
gestellte zweite Ausführungsform unterscheidet sich
von der aus Fig. 7 bereits bekannten ersten Ausfüh-
rungsform insbesondere durch einen dritten Bereich
36, der sich an der von dem ersten Bereich 18 ab-
gewandten Seite des zweiten Bereichs 20 an den
zweiten Bereich 20 anschließt. Zwischen dem zwei-
ten Bereich 20 und dem dritten Bereich 36 ist eine
weitere Stufe 38 vorgesehen. Der dritte Bereich 36
hat einen größeren Durchmesser als der zweite Be-
reich 20. Die weitere Stufe 38 kann, genau wie die
Stufe 28, als axialer Anschlag ausgeführt sein. Auf
diese Weise können unterschiedliche Schraubenköp-
fe, das heißt Schraubenköpfe mit unterschiedlichen
Durchmessern mit der universell ausgeführten Tülle,
verwendet werden. Aufgrund der unterschiedlichen
axialen Positionierung der Stufe 28 und der weite-
ren Stufe 38 können die Befestigungsschrauben ver-
schieden weit in die Tülle eingeschraubt werden, so
dass aus der Unterkonstruktion herausragende En-
den der verwendeten Befestigungsschrauben unter-
schiedlich weit in die Befestigte Materialschicht, bei-
spielsweise Dämmmaterial oder Dachbahnen, hin-
einragen. Auf diese Weise kann eine Anpassung an
das Gewicht der befestigten Materialschicht erfolgen.
Je nach Bedarf können weitere Bereiche mit unter-
schiedlichen Durchmessern in dem Hohlschaft 14
vorgesehen sein. Beispielsweise kann auf der von
dem zweiten Bereich 20 abgewandten Seite des drit-
ten Bereichs 36 ein zusätzlicher Bereich 52 vorgese-
hen sein, der einen nochmals größeren Durchmesser
als der dritte Bereich 36 aufweisen kann. Zwischen
dem dritten Bereich 36 und dem zusätzlichen Bereich
52 kann eine zusätzliche Stufe 50 vorgesehen sein,
die ebenfalls als axialer Anschlag ausgebildet sein
kann. Neben der Nut 40 ist, um 90° gedreht eine wei-
tere Nut 58 in der Schnittansicht erkennbar. Die wei-
tere Nut 58 erstreckt sich in axialer Richtung über
den Verengungsabschnitt 30 und den ersten Bereich
18 hinaus bis in den zweiten Bereich 20 hinein, um
ein kontrolliertes Aufweiten der Tülle bei der Verwen-
dung einer ”dicken” Schaube, das heißt einer Befes-
tigungsschraube mit einem Schaftdurchmesser grö-
ßer als der erste Bereich 18, zu erlauben.

[0048] Fig. 9 zeigt eine Schnittansicht einer dritten
Ausführungsform eines Hohlschafts. Die in Fig. 9 dar-
gestellte dritte Ausführungsform des Hohlschafts 14
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unterscheidet sich von dem aus Fig. 7 bekannten
Hohlschaft 14 insbesondere durch das konische Zu-
laufen des ersten Bereichs 18, der auch außerhalb
des Verengungsabschnitts 30 einen ausgehend von
dem zweiten Bereich 20 und der Stufe 28 abnehmen-
den Durchmesser aufweisen kann.

[0049] Fig. 10 zeigt eine Schnittansicht einer vierten
Ausführungsform eines Hohlschafts. Die in Fig. 10
dargestellte vierte Ausführungsform unterscheidet
sich von der aus Fig. 9 bekannten dritten Ausfüh-
rungsform durch eine besondere Ausgestaltung der
Nuten 40 im Bereich des Verengungsabschnitts 30.
Bei der in Fig. 10 dargestellten vierten Ausführungs-
form sind die Nuten 40 an der Außenseite des Hohl-
schafts 14 weiter in Richtung des Tellers 12 hoch-
gezogen, so dass eine besonders kontrollierte Auf-
weitung der Spitze des Hohlschafts 14 bei der Vor-
montage einer entsprechend dimensionierten Befes-
tigungsschraube möglich wird.

[0050] Fig. 11 zeigt eine Schnittansicht einer fünften
Ausführungsform eines Hohlschafts. Die in Fig. 11
dargestellte fünfte Ausführungsform umfasst im Be-
reich des Verengungsabschnitts 30 eine Einkerbung
54, die der zusätzlichen kraftschlüssigen Fixierung
einer vormontierten Befestigungsschraube dienen
kann. Bei der in Fig. 11 dargestellten fünften Ausfüh-
rungsform sind die Nuten 40 über den Verengungs-
bereich 30 hinaus in den Rest des ersten Bereichs
18 erweitert, so dass die Aufweitung des Hohlzylin-
ders durch eine entsprechend dimensionierte Befes-
tigungsschraube besonders leicht ist.

[0051] Fig. 12 zeigt eine Schnittansicht einer sechs-
ten Ausführungsform eines Hohlschafts 14. Auch bei
der in Fig. 12 dargestellten sechsten Ausführungs-
form ist das dem Teller 12 abgewandte Ende des
Hohlschafts 14 besonders ausgestaltet. Analog zu
der aus Fig. 11 bereits bekannten fünften Ausfüh-
rungsform ist auch bei der sechsten Ausführungsform
der Übergang zwischen dem Verengungsabschnitt
30 und dem nicht verengten Abschnitt des ersten Be-
reichs 18 unterhalb der Nuten 40 angeordnet. Weiter-
hin ist auf der Außenseite des Hohlschafts 14 im Be-
reich des Verengungsabschnitts 30 noch zusätzlich
eine Kante 56 vorgesehen, die ein besonders defi-
niertes Aufweiten der Spitze des Hohlschaftes 14 bei
der Vormontage einer entsprechend dimensionierten
Befestigungsschraube ermöglicht.

[0052] Die in der vorstehenden Beschreibung, in den
Zeichnungen sowie in den Ansprüchen offenbarten
Merkmale der Erfindung können sowohl einzeln als
auch in beliebiger Kombination für die Verwirklichung
der Erfindung wesentlich sein.

Bezugszeichenliste

10 Tülle
12 Teller
14 Hohlschaft
16 Stufenbohrung
18 erster Bereich
20 zweiter Bereich
22 erster Gewindeschaft
24 erste Befestigungsschraube
26 Kopf
28 Stufe
30 Verengungsabschnitt
32 zweiter Gewindeschaft
34 zweite Befestigungsschraube
36 dritter Bereich
38 weitere Stufe
40 Nut
42 Boden
44 gewindefreier Schaftabschnitt
46 gewindefreier Schaftabschnitt
48 Kopf
50 zusätzliche Stufe
52 zusätzlicher Bereich
54 Einschnürung
56 Kante
58 weitere Nut
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Patentansprüche

1.  Tülle (10) zum Befestigen einer Materialschicht
auf einer Unterkonstruktion, umfassend einen Teller
(12) und einen daran angeformten Hohlschaft (14)
zur Aufnahme einer Befestigungsschraube (24; 34),
wobei in dem Hohlschaft eine Stufenbohrung (16)
vorgesehen ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stufenbohrung (16) mindestens zwei Stufen (28; 38;
50) zwischen mindestens drei Bereichen (18; 30; 36;
52) umfasst.

2.  Tülle (10) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens drei Bereiche (18;
30; 36; 52) unterschiedliche, jeweils gleichbleibende
Durchmesser aufweisen.

3.    Tülle (10) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die unterschiedlichen über
den jeweiligen Bereich gleichbleibenden Durchmes-
ser der mindestens drei Bereiche (18; 30; 36; 52) aus-
gehend von einem dem Teller (12) zugewandten En-
de des Hohlschaftes (14) abnehmen.

4.  Tülle (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens eine der mindestens zwei Stufen (28; 38; 50) als
axialer Anschlag für die Befestigungsschraube (24;
34) ausgeführt ist.

5.  Tülle (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Mate-
rial, aus dem die Tülle (10) hergestellt ist, eine gerin-
gere Festigkeit als die Befestigungsschraube (24; 34)
aufweist, so dass die Stufenbohrung (16) durch die
Befestigungsschraube (24; 34) aufweitbar ist.

6.  Tülle (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Hohl-
schaft (14) an einer äußeren Oberfläche zumindest
teilweise konisch zulaufend ausgebildet ist.

7.  Tülle (10) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Hohlschaft (14) mit radial aufweit-
baren Elementen versehen ist.

8.  Tülle (10) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die aufweitbaren Elemente außen in
dem konisch zulaufend ausgebildeten Teil des Hohl-
schaftes (14) als axiale Nuten (40) ausgebildet sind.

9.  Tülle (10) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Nuten (40) jeweils am Nutengrund
zumindest teilweise mit einem dünnen, durch das
Aufweiten dehn- oder zerbrechbaren Boden (42) ver-
sehen sind.

10.  Tülle (10) nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Nuten (40) jeweils an ih-

rem dem Teller (12) entgegengesetzten Ende offen
sind.

11.  Tülle (10) nach einem der Ansprüche 7 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hohlschaft (14)
an seinem dem Teller (12) entgegengesetzten En-
de wenigstens mit zwei diametral entgegengesetzten
axialen Nuten (40) als aufweitbaren Elementen ver-
sehen ist.

12.    Befestigungselement zum Befestigen einer
Materialschicht auf einer Unterkonstruktion, wobei
das Befestigungselement zweiteilig ist und eine Tül-
le (10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche
sowie eine von dieser aufnehmbare oder aufgenom-
mene Befestigungsschraube (24; 34), welche in der
Unterkonstruktion verankerbar ist, umfasst.

13.   Befestigungselement nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schraube direkt
unterhalb des Kopfes (26, 48) einen gewindefreien
Schaftabschnitt (44, 46) hat.

14.    Befestigungselement nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der gewindefreie
Schaftabschnitt (44, 46) der Befestigungsschraube
(24; 34) in mindestens einem der mindestens drei Be-
reiche (18; 30; 36; 52) ohne radiales Spiel aufnehm-
bar ist.

15.  Befestigungselement nach einem der Ansprü-
che 12 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die in
die Tülle (10) eingeführte Befestigungschraube (24;
34) durch einen der mindestens drei Bereiche (18; 30;
36; 52) in vormontiertem Zustand spielfrei gehalten
ist und/oder an einer der mindestens zwei Stufen (28;
38; 50) axial anschlägt.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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